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Kölliken: Ein neuer Brunnen verbindet Pfarrhaus und Arche über den Kinderspielplatz

Brunnen und Infrastruktur einfach schön
Es war ein langes Ringen um die
Sanierung oder allenfalls Ent-
fernung des Brunnens beim
Pfarrhaus Kölliken. Er bot kaum
mehr einen schönen Anblick
und stand eher im Weg. Nun
wurde er entfernt, ein neuer
Brunnen konnte ins Areal integ-
riert werden, welcher jetzt just
am richtigen Ort steht. Schliess-
lich muss die Pfarrersfamilie
heute keine Kühe mehr «zur
Tränke» führen, und für die Kin-
der wird der neue Brunnen zum
attraktiven Betätigungsfeld.

st. Schon vor über fünf Jahren trug
Peter Diem – er ist dafür bekannt, dass
er sich mit grossem Engagement um
historische Werte kümmert – die Idee
in die reformierte Kirchenpflege Kölli-
ken, dass mit dem Brunnen beim Pfarr-
haus etwas geschehen müsste. Die Idee
wurde jedoch verworfen. Einerseits
wurde der Wasserverbrauch angespro-
chen, andererseits wäre der sanierte
Brunnen immer noch im Weg gestan-
den. Dazu kamen die hohen Kosten, da
es schliesslich nicht nur um den Brun-
nentrog allein ging. Eine leise Hoff-
nung bestand darin, dass vielleicht ein
ausrangierter Brunnen aus dem Dorf
gefunden werden könnte.

Zwei engagierte Sponsoren
Das Kirchenpflegemitglied Christi-

an Gamp stellte das neue Werk vor:
Erst die Sponsoringzusage von Peter
und Gertrud Diem – 10’000 Franken –
und Bernhard Suter – ein ausrangier-
ter, jedoch völlig intakter Brunnentrog

– brachte die Sache wieder ins Rollen.
Ein neuer, sinnvollerer Standort wurde
unmittelbar neben dem Spielplatz ge-
funden. Die Landschaftsgärtner Ruedi
Lüthi und HugoVogel wurden ins Boot
geholt. Dieses absolute Dreamteam
übernahm die Planung und Ausfüh-
rung, und das taten die beiden zielge-
richtet, gewissenhaft und umsichtig,
dank jahrzehntelanger Erfahrung. Um
Kosten zu sparen konnte bestehende
Infrastruktur samt Schacht übernom-
men werden.

Ein gelungenes Werk
Der Brunnen bildet heute das Ver-

bindungsstück zwischen Pfarrhaus und
Kirchgemeindehaus Arche. Gleichzei-
tig konnte der Platz völlig neu gestaltet

werden. Die Fläche mit Rasengitter-
steinen wurde vergrössert und kann
sich in den nächsten Jahren spontan
begrünen. Zusammen mit der neuen
Platzierung des Brunnens konnte eine
gefällige Anlage geschaffen werden,
die für die Kirchgemeinde nur noch zu-
sätzliche Kosten von knapp 3000 Fran-
ken verursachte.

Entstanden ist «e gfreuti Sach», die
am vergangenen Sonntag zusammen
mit vielen Gemeindegliedern einge-
weiht werden konnte. Für den musika-
lischen Rahmen waren die Pfarrerskin-
der Seraina (Handharmonika) und
Christoph Gebhard (Klavier) verant-
wortlich. Ein erfrischender Apéro, no-
tabene in ebenso erfrischender Bise,
sorgte für einen würdigen Ausklang.

Ein erfreulicher Abschluss des sonntäglichen Gottesdienstes: Christian Gamp
(re.) durfte Peter (im Rollstuhl) und Gertrud Diem für die grosszügige Geste herz-
lich danken. Bernhard Vogel war leider nicht anwesend. (Bild: st.)

Uerkheim: Turnerabend des STV unter dem Motto «Turnarabien» in der Mehrzweckhalle

Eine orientalische Märchengeschichte
Unter dem Motto «Turnarabi-
en» präsentierte der STV Uerk-
heim eine atemberaubende
Show mit athletischen Elemen-
ten und tänzerischen Höhe-
punkten, verpackt in eine orien-
talische Märchengeschichte.

aw. «Alles so langweilig, viel zu viel
Geld, viel zu viel Zeit und keine Verant-
wortung» stöhnen die verwöhnten Söh-
ne des Kalifen (Dominik von Burg).Wie
bei alternden Herrschern üblich, macht
er sich Gedanken über seine Nachfolge.
Welcher seiner beiden Söhne – verkör-
pert von Oliver Brülisauer und Alexan-
der Schneiter – soll sein Reich erben?
Doch der alte Kalif hat einen Plan, er
stellt ihnen eine Aufgabe. Sie sollen die
verborgene Wunderlampe zu suchen.
Auf der Suche nach dem Schatz erleben
die beiden ungeahnte Abenteuer. Es
galt die Wüste zu durchqueren und Ge-
fahren zu bestehen. Dummerweise be-
findet sich das gesuchte Objekt im Korb
einer Schlange. Der erste der Söhne
greift bedenkenlos hinein und wird von
der Schlange gebissen. Der zweite packt
es schlauer an.«Wozu habe ich Blockflö-
te gelernt», sagte er zu sich. Die Flöten-
töne locken das Reptil aus seinem Ver-
steck. So kommt er in den Besitz der
Wunderlampe, soweit die Geschichte.

Kreatives Drehbuch
Statt auf Kamelen zu reiten, bedie-

nen sich die Wüstensöhne eines fliegen-
den Teppichs, aber zeitgemäss in der
Ausstattung eines Luxusautomobils,
natürlich hybrid. Das moderne Fortbe-
wegungsmittel verfügt über eine Hand-
bremse, auf Blinker aber wird verzich-
tet. Alles in allem hat sich das Rote-Fa-
den-Team des STV Uerkheim wieder
eine tolle Geschichte ausgedacht. Die
unterhaltsamen Sketche werden meist
vor dem geschlossenem Vorhang ge-
spielt, ausreichend Zeit also für Bühne-
numbau und Kleiderwechsel. Lachsal-
ven aus dem überdurchschnittlich ju-
gendlichen Publikum bestätigen, dass
die Pointen angekommen sind. Ideen-
reichtum, Kreativität und künstlerische
Ambitionen der Theatermacher spie-
geln sich im aufwendigen Bühnenbild.

Gelungene Tanztheaterkomposition
Die zwölf Sujets mit der Beteiligung

aller Turnabteilungen passen wie Mosa-
iksteinchen in die Rote-Faden-Ge-
schichte «Turnarabien». Kamele spiel-
ten eine grosse Rolle, hatten doch die
Kalifensöhne Geld und fliegenden Tep-
pich beim Wetten auf die Kamele ver-
spielt. Neben einem Kamelrennen zog
eine Karawane über die Bühne. Ein
Basarbesuch durfte ebenso wenig feh-
len, wie der Tanz der Haremsdamen,
neugierig von den beiden Söhnen beob-
achtet. Zum Höhepunkt legten die akti-
ven Damen und Herren des STV Uerk-
heim eine «sackstarke» Performance-
nummer aufs Parkett. «Everbody» der
Backstreet Boys, «Wonnabe» von den
Spicegirls und ein Song von ’N Sync
dröhnte dazu aus den Lautsprechern.
Zu «Don’t Worry» der Gruppe Madcon
drängten sich alle Akteure auf die Büh-
ne und liessen sich vom begeisterten
Publikum ausgiebig feiern. Mit den
Dankesworten von Präsident Simon
Lehner an Tänzer und Turner war der
Abend noch nicht beendet. Während
sich die reiferen Besucher an der Cüpli-
bar und im Kafistübli zum Plausch tra-
fen, vergnügte sich die Jugend in der
dicht gedrängten Kellerbar.

Die nächsten Vorstellungen von «Tur-
narabien» finden am Freitag, 10. März
und Samstag 11. März, jeweils 20 Uhr in
der Uerkner Mehrzweckhalle statt.

Zum guten Schluss bevölkerten die rund 200 Akteure die Bühne, die Jüngsten waren immer vorn dabei. (Bilder: aw.)

In der Mixed Performance ging zu Songs von ’N Sync und den Backstreet Boys
die Post ab, im Vordergrund Präsident Simon Lehner.

Die Gymnastikdamen machten immer eine gute Figur, hier tanzten sie auf dem
Basar.

Uerkheim: Marcello De Matteo
gewählt – niemand will in die Fiko

rc. In Uerkheim ging die Ersatzwahl für den zurückgetretenen Gemeinderat Roy
Pohle und die Ersatzwahl von fünf Mitgliedern der Finanzkommission über die
Bühne. Während der vorgeschlagene Marcello De Matteo (vorne, Mitte) mit 92
von 115 gültigen Stimmen den Einzug in den Gemeinderat klar schaffte, will nach
dem kollektiven Rücktritt aller fünf Mitglieder offensichtlich weiterhin niemand
etwas mit der Fiko zu tun haben. Gerade mal 104 Wahlzettel wurden abgegeben,
die Hälfte davon leer. Auf den 51 gültigen Wahlzetteln erschien kein einziger
Name mindestens zehnmal, was für den Antritt zum zweiten Wahlgang berechtigt
hätte. Die Stimmbeteiligung lag bei schwachen 12,7 Prozent. Der Gemeinderat
will an der heutigen Sitzung über das weitere Vorgehen entscheiden. Die aktuel-
len Wahlen fanden nach den genannten Rücktritten statt; im Herbst dieses Jahres
stehen ordentliche Gesamterneuerungswahlen statt. (Bild: zVg.)


